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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Meine kleine Cousine sollte anläßlich dear Hochzeit ihrer Schwelsfer ein Gedicht
vortragen. Zu Hause wird nun noch gelernt, vor allem der Schlußsatz : « Bin i halt
nc ohly und chan i nonig vil. » Nachdem deir Klein,ein die Geduld ausgegangen ist,
erklärt sie der Mutter: «Du, Mammi, du chönntescht das Gedicht au ufsäg©», worauf
meine Tante erwiderte, sie könne doch nicht sagen: «Bin, i halt nO' chly und c'han i
nonig vil. » Meine kleine Cousine wußte sich schnell zu helfen und ratet ihr an:
« Säg du nur: Bin i halt sciho' groß und chan i nonig vil. » A. S., Z.

Heidi erlebt die ersten Teigwaren mit Käse. Sie verzieht das Gesicht und bricht
plötzlich in heftiges Weinen aus. Auf unsere ebenso erstaunte wie teilnehmende!
Erkundigung stößt sie heraus: «Mer cha die Hörnli ja nüd ässe. D'Muetler hät alli
aabbunde. » Jb. F. in U.

Peter zeichnet einen Stier in wütender Pose.
« loh mach em es rots Muul, dann wird er ab sich säiber verruckt! »

M. A. in Z.

Bei der Betrachtung eines Schlangeinbildös sage ich:
« Die häts glatt, die cha us de Hut schlüffe, wie mir us de Chleider! »

Worauf das wohlerzogene Elseli besorgt fragt:
« Jä, hei si dann en Chleiderbügel? » M. A. in Z.

Rulhli ist sechsjährig, Peter dreieinhalb. Peter bittet das Schwesterchen täglich
um das alte, liebe Spiel vom Vater- und Mutier-Stein. Rulhli paßt die Sache gar
nicht in den Kram. Desto inständiger drängt Peter.

Ruthli ist in diesem Augenblick am Malen, und Peter fleht mit den süßesten
Tönen. Da surrt sie ihn schließlich an: «Also! Dann bischt du de Valfetr und ich
d'Muetier. Aber dann gascht du in Gang use und lyscht an Bode ab© und wärischt
immer lod.1 » Jb. F. m U.

Greteli ist bei Großmutter zu Besuch. Man ist just mit der Zubereitung von
Konfitüre beschäftigt und dichtet die Gläsler mit Paraffin. Greteli sagt Großmutter
dlabei seiine Verslein auf, die es in der Sonniagssohule gelernt hat, u.a. «Und
Cherubim und Paraffin und alle Himmel jauchzen ihm.» W. Z. in Th.
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